
Meldung von www.Fussball24.de vom 09.05.2004 11:25 Uhr.________________________________________________________________________Frankfurt chancenlos: UEFA-Cup-Sieg illusorischStockholm/Frankfurt/Main (dpa) - Nach dem bitteren 0:3 im Final- Hinspiel gegen den schwedischen Titelverteidiger Umeå IK muss der 1. FFC Frankfurt auf ein Wunder hoffen, um den UEFA-Pokal der Frauen zum zweiten Mal nach 2002 an den Main zu holen. Durch die erste Niederlage in der regulären Spielzeit seit der Gründung des Wettbewerbs vor knapp drei Jahren verspielte der deutsche Meister in Stockholm praktisch alle Chancen für das Rückspiel am 5. Juni in Frankfurt. «Uns gelang heute gar nichts, Umeå dafür alles», stellte FFC-Trainerin Monika Staab enttäuscht fest.Die in der Bundesliga auf Titelkurs liegenden Frankfurterinnen waren dem Gegner vor 5409 Zuschauern in allen Belangen hoffnungslos unterlegen. Der Sieg für die Gastgeberinnen durch die Tore der erst 18 Jahre alten Brasilianerin Marta (15., 58.) und von Frida Östberg (50.) hätte sogar noch höher ausfallen können. «Das Hickhack um den Austragungsort hat uns den letzten Kick gegeben», sagte Östberg. Weil es in Umeå nahe des Polarkreises nur Kunstrasenplätze gibt, hatte der FFC Einspruch bei der Europäischen Fußball-Union (UEFA) eingelegt. Daraufhin war die Partie nach Stockholm verlegt worden.Dem FFC setzten vor allem die Personalprobleme mächtig zu. Die verletzte Spielmacherin Renate Lingor fehlte im Mittelfeld an allen Ecken und Enden. Bianca Rech musste schon nach einer Viertelstunde mit einer Knieverletzung ausgewechselt werden. Die zuletzt angeschlagenen Pia Wunderlich und Steffi Jones waren nicht im Vollbesitz ihrer Kräfte, Birgit Prinz und Sandra Minnert wirkten nach der Doppelbelastung in den vergangenen Wochen mit Bundesliga und Nationalmannschaft ausgelaugt. «Da wurde deutlich, dass ohne ausreichendes Training gegen solch einen starken Gegner nichts zu holen ist», sagte Monika Staab.Die Trainerin hat die Hoffnung auf ein Happy End aber noch nicht aufgegeben. «Wenn wir besser spielen, aggressiver agieren, die vielen Fehlpässe vermeiden und ein schnelles Tor erzielen, könnte uns die Sensation glücken», meinte Staab. Manager Siegfried Dietrich setzt auf die Rückkehr der verletzten Spielerinnen und die Unterstützung der Fans. «In vier Wochen kann alles anders aussehen. Wenn alle wieder fit sind, können wir den Spieß vielleicht doch noch umdrehen. Wir werden es auf alle Fälle versuchen», versprach Dietrich einen heißen Tanz im Rückspiel.________________________________________________________________________Diesen Artikel finden Sie auch online unter www.Fussball24.de/in/1304


